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Warum es so wichtig ist, bei dieser Europa-Wahl die Demokratie zu verteidigen

Rechtsruck stoppen

Grüne Erfolge!
 Eine Bilanz

Wofür haben sich die Abgeordneten 
im Europäischen Parlament eigent-
lich eingesetzt? Das werden sich in 
diesen Tagen viele vor ihrer Wahl-
entscheidung fragen. Europäische 
Politik erscheint dabei oft weit weg. 
Dabei hat die Europäische Union (EU) 
einen entscheidenden Einfluss auf 
das Zusammenleben ihrer rund 450 
Millionen Menschen.

Harter Kampf
gegen Widerstände

Im Europaparlament setzt sich die Grüne 
Fraktion für ehrgeizige Ziele und Verän-
derung ein. Auf der anderen Seite stehen 
meist Konservative und auch Rechtsext-
reme, die Veränderung ausbremsen oder 
verhindern möchten. Hinter den Konflik-
ten stecken allzu oft knallharte Interes-
sen, nicht umsonst gilt Brüssel auch als 
Lobby-Hauptstadt. So konnten die Abge-
ordneten der Grünen nicht alle ihre poli-
tischen Ziele vollständig umsetzen. Zum 
Beispiel noch mehr Klimaschutz oder ei-
ne humanere Migrationspolitik, die statt-
dessen verschärft wurde. Dennoch: Das 
gute Ergebnis für die Grünen bei der 
letzten Europawahl 2019 hat viele kleine 
und große Erfolge ermöglicht.

Europa auf Klimakurs

Klima ist nicht alles, aber ohne stabiles 
Klima ist alles nichts. Die Einführung ei-
nes ehrgeizigen „Europäischen Green 
Deal“ ist darum vermutlich der größ-
te Erfolg der Grünen im Parlament. Da-
mit wird die EU zum Vorreiter im Kampf 
gegen die Erderhitzung und für die Wirt-
schaft der Zukunft. So waren Grüne der 
Treiber für das erste EU-Klimagesetz 
(Klimaneutralität bis 2050). Weiterhin 
werden bis zum Jahr 2030 mindestens 45 
Prozent der Energie in der EU aus Son-
ne, Wind & Co kommen. Das macht uns 
immer freier von teuren fossilen Energie-
importen und zusammen mit dem euro-
päischen CO2-Preis wird sogar der Koh-
leausstieg bis 2030 möglich. Grüne ha-
ben durchgesetzt, dass mindestens 30 
Prozent der EU-Mittel für Investitionen 
in erneuerbare Energie und klimaneutra-
le Industrien verwendet werden – so viel 
wie noch nie. Ab 2026 werden Privat-
haushalte mit kleinen Einkommen durch 

den Klima-Sozialfonds bei der Energie-
wende unterstützt.

Nachhaltige Wirtschaft
der Zukunft

Eine nachhaltige Wirtschaft spart Res-
sourcen und recycelt diese. Der grü-
ne Einsatz hat sich gelohnt: So gibt es 
ab Sommer 2024 bei neuen Geräten wie 
Handys, Laptops und Kameras ein ein-
heitliches Ladekabel.  Durch die neue 
Batterieverordnung werden Smartpho-
ne-Akkus und Autobatterien nachhalti-
ger, einfacher reparierbar und werden 
immer mehr wiederverwendet werden. 
Damit steigt die EU in die Kreislaufwirt-
schaft ein, für die sich die Grüne Europaf-
raktion schon lange stark macht.

Natur erhalten

Der Naturschutz ist schon immer ein zen-
trales Thema der Grünen. So haben sie 

sich in Straßburg und Brüssel zum Bei-
spiel für die Biodiversitätsstrategie 2030 
eingesetzt, die den dramatischen Verlust 
an Biodiversität stoppen soll. Durch den 
leidenschaftlichen Einsatz Grüner Abge-
ordneter gab es im Europäischen Parla-
ment eine Mehrheit für das „Gesetz zur 
Rettung der Natur“. Sie konnten auch 
durchsetzen, dass giftige Bleimunition 
zumindest in Feuchtgebieten verboten 
wird. Damit werden jedes Jahr Millionen 
Wasservögel vor dem Tod bewahrt.

Unsere Demokratie
verteidigen

Schließlich kämpfen die Grünen im Eu-
ropäischen Parlament nicht erst seit 
2019 standfest für die europäische De-
mokratie. Dazu gehören Initiativen zur 
Bekämpfung von Korruption und zur Si-
cherung der Rechtsstaatlichkeit. Gerade 
wenn in Mitgliedsstaaten wie zum Bei-
spiel Ungarn die Demokratie mehr und 
mehr ausgehöhlt wird, schweigt die Grü-
ne Europafraktion nicht und stellt sich 
dem immer aktiv entgegen.
Viele dieser Erfolge hätte es ohne star-
ke Grüne im Europaparlament nicht ge-
geben. Während die Herausforderungen 
groß bleiben, haben sie bewiesen, dass 
sie eine treibende Kraft für eine nachhal-
tige und starke EU sind.

Timm Schulze

Bei den Wahlen zum Europäischen Parla-
ment am 9. Juni 2024 geht es um viel. Die 
Herausforderung unserer Zeit heißt, die 
Demokratie aktiv nach innen und außen 
zu verteidigen. Das ist eine regionale, ei-
ne nationale und inzwischen auch eine 
europäische Aufgabe. 
In der gesamten EU ist die extreme 
Rechte auf dem Vormarsch. Ihre Vertre-
ter sitzen in 13 von 27 Mitgliedstaaten 
fest im Sattel und bedrohen die europäi-
sche Demokratie und die Werte der EU in 
Polen, Ungarn, Schweden, Italien, Öster-
reich, den Niederlanden, der Slowakei, in 
Frankreich, Spanien, Portugal, Dänemark 
– und wir wissen es nur zu gut – auch in 
Deutschland. 
Die AfD fordert den Austritt aus der 

EU und will zerstören, was überzeugte 
Europäer:innen seit 1951 an Kooperati-
on und nachbarschaftlichem Vertrauen 
zwischen den 27 Mitgliedsländern auf-
gebaut haben. Deutsche und österreichi-
sche Rechtsextreme, darunter AfD-Funk-
tionäre, planen die Deportation von Mil-
lionen Menschen insbesondere mit Mig-
rationshintergrund. Das ist verfassungs-
widrig! Sie verachten Menschen auf-
grund ihrer Herkunft, ihres Aussehens 
oder ihrer Kultur. Sie leugnen den Kli-
mawandel und gefährden mit den For-
derungen zum deutschen EU-Austritt 
(Dexit) unsere Wirtschaft und unseren 
Wohlstand.
Doch der Widerstand wächst.
Bei uns in Deutschland gehen seit Mitte 

Januar Hunderttausende auf die Straße, 
und ich wünsche mir, dass diese Bilder 
von demonstrierenden Menschen unsere 
europäischen Nachbar:innen zur Nach-
ahmung inspirieren. Das Bild der schwei-
genden Mehrheit, die angeblich rechte 
Parteien unterstützt, ist längst zusam-
mengebrochen. Das ist die reale Chance 
für ein breites Bündnis mit allen demo-
kratischen Kräften in diesem Land. Die-
se Bewegung müssen wir stärken. Ja, wir 
müssen diese Bewegung sein!
Auch in Bamberg haben sich am 20. Ja-
nuar 6000 Menschen dem Aufruf von Fri-
days for Future, DGB-Jugend, Omas ge-
gen rechts, Seebrücke, Mahnwache und 
anderen engagierten Gruppen ange-
schlossen und gemeinsam ein überwälti-
gendes Zeichen zur Verteidigung der De-
mokratie gesetzt. Das beweist eine kol-
lektive Entschlossenheit und signalisiert 
den deutlichen Aufbruch der Vielen. Un-
sere Demokratie braucht jede Stimme! 
Sie braucht Menschen, die auf die Stra-
ße gehen. Sie braucht Politiker:innen 
und Prominente, die sich klar von extrem 
rechtem Gedankengut abgrenzen.
Denn schon jetzt höhlen Rechtsextre-
me unsere Demokratie von innen aus 
und verkaufen sie nach außen. Tschechi-
ens Tageszeitung Denik N und der Spie-
gel haben publik gemacht, dass der bay-
erische AfD-Abgeordnete Petr Bystron 
Geld vom prorussischen Netzwerk Voice 
of Europe erhalten hat. Laut den Berich-
ten soll er dafür russlandfreundliche Po-
litik machen und aktiv gegen deutsche 

Interessen handeln. Auch im Europapar-
lament blockieren die Rechtsextremen 
wichtige Beschlüsse für eine klimaneu-
trale Zukunft und versuchen, die Hand-
lungsfähigkeit der EU zu schwächen.  
Das dürfen wir nicht zulassen!
Es macht Mut, dass auch die Kirche, die 
Politik, die Wirtschaft und internatio-
nal bekannte Künstler:innen vor der AfD, 
rechtsextremen Parteien und völkischem 
Gedankengut warnen.  Das sind starke 
Signale, aber darauf dürfen wir uns nicht 
ausruhen. Weder in Deutschland noch in 
Europa. Denn nach wie vor braucht die-
se Demokratiebewegung uns alle. Als 
ernsthafte Botschafter:innen gegen Hass 
im Alltag. Im Verwandten- und Bekann-
tenkreis, im Sportverein, an der Universi-
tät, im Wirtshaus, im Chor, beim Bäcker 
und im Büro.
Europa braucht Dich.
Deshalb am 9. Juni GRÜN wählen und ein 
starkes, demokratisches und sozial ge-
rechtes Europa verteidigen! 

Michaela Reimann
Große Demo mit 6.000 Teilnehmenden in Bamberg im Januar 2024 – Gegen Rechts und für 
Demokratie (Fotos: Kim Becker)
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Michaela Reimann ist die grüne Kandidatin aus Bamberg, die man bei der 
Europawahl wählen kann. Die  sprach mit ihr darüber, welche Bedeutung 
Europa in ihrem Leben hat, über ihr Engagement für das europäische Projekt 
und über das Wochenende, als sie völlig überraschend von heute auf mor-
gen Kandidatin wurde.

„Europa zu gestalten, ist eine große Chance“

Wir treffen uns an der Oberen Brücke 
zum    -Gespräch. Warum eigentlich? 
Schon glänzen Michaela Reimanns Au-
gen. Die Obere Brücke ist für sie seit Mai 
2022 durch und durch europäisch. „Hier 
haben wir den Europatag gefeiert, ei-
ne der ersten größeren Veranstaltun-
gen nach Corona, mit Ständen von vie-
len Kulturvereinen, mit Musik und un-
glaublich guter Stimmung.“ Mitgewirkt 
hat sie als Vorstandsmitglied des Vereins 
„Europa in Bamberg“, der ein Jahr zuvor, 
mitten in der Pandemie, gegründet wur-
de. Alle 21 Gründungsmitglieder stan-
den fröhlich mit Maske im Innenhof der 
Universität an der Austraße, darunter die 
drei Bamberger Bürgermeister. Und wie-
der strahlt Michaela Reimann bei der Er-
innerung daran. „War gar nicht so ein-

fach, einen neuen Verein aufzubauen 
in dieser seltsamen Zeit. Aber irgend-
wie war Corona auch ein Impuls: Wir ha-
ben uns nach dem überparteilichen Aus-
tausch gesehnt, nach einem zivilgesell-
schaftlichen aktiven Zusammenwirken 
über alle parteipolitischen Grenzen hin-
weg. Der Verein steht für ein friedliches, 
fortschrittliches und weltoffenes Euro-
pa.“

Europa – vom  Förder-
 programm zur Denkfabrik

Wie sich dieses Europa durch Michae-
la Reimanns gesamtes Leben zieht, er-
zählt sie mir anschließend im Café bei 
Latte Macchiato und Sachertorte (öster-
reichisch!), denn die Europa-Brücke, äh 
Obere Brücke, ist auf Dauer heute etwas 
frisch.
Nach ihrem Magister-Studium (ab-
geschlossen!) in Tübingen arbei-
tete die gebürtige Stuttgar-
terin im Marketing des 
Langenscheidt-Ver-
lags (also der mit 
den vielen Wör-
t e r b ü c h e r n ) , 
mit Kollegin-
nen aus ganz 
Europa – be-
rufsbeding-
te Kontakte 
über Gren-
zen hinweg. 
Sie mach-
te später an 

der TU in Berlin eine Fortbildung zu EU-
Förderprogrammen im Bereich Kultur & 
Bildung. Kurz darauf arbeitete sie selbst 
in einem europäischen Projekt im Frau-
enComputerZentrumBerlin: Mit Frauen, 
die im Frauengefängnis Berlin-Lichter-
felde den europäischen Computerfüh-
rerschein erwerben konnten und sich so 
auf ihren späteren Berufseinstieg vorbe-
reitet haben. Dann war sie sechzehn Jah-
re lang in der Unternehmensberatung 
tätig – europaweit.
Seit 2016 ist Michaela Reimann in Bam-
berg und bei der Joseph-Stiftung als Per-
sonalleiterin für ungefähr 180 Beschäf-
tigte zuständig. Na klar, auch hier fin-
det sich Europabezug: Das Unterneh-
men ist Mitglied bei der „European Fe-
deration for Living“, einer Denkfabrik der 
europäischen Wohnungswirtschaft, wo 
man vom Quartiersmanagement bis zur 
Gebäudetechnik, von Finanzierung bis 
Digitalisierung unter Profis voneinan-
der lernt. Ganz folgerichtig also, scheint 
mir, dass sich die 62-Jährige für den Ru-
hestand noch „viel Europäisches“ vorge-
nommen hat und deshalb noch in die-
sem Jahr in Altersteilzeit gehen wird.

Europa ausgefallen?
Geht gar nicht!

Über Europa ist sie übrigens vor unge-
fähr drei Jahren auch zu den Bamber-
ger Grünen gekommen. Eigentlich hät-
te es – noch un-
ter Corona-
Auflagen 
– eine 

grüne Veranstaltung zum Thema Euro-
pa geben sollen, mit Anmeldung. Micha-
ela Reimann, die sich – natürlich – an-
gemeldet hatte, erfuhr aber, dass diese 
kurzfristig nicht stattfinden konnte. So-
fort wollte sie etwas dagegen unterneh-
men, dass ein so wichtiges Thema unter 
den Tisch fällt. Bei dem Vorschlag, dann 
halt erst mal eine grüninterne Arbeits-
gruppe zu gründen, griff sie sofort zu. 
„Beim ersten Treffen brachten sich na-
türlich mehrere Leute ein – und so woll-
te der eine noch das Thema Menschen-
rechte bearbeiten, die andere fand Frie-
den wichtig und wieder jemand mein-
te, ohne das Stichwort Demokratie sollte 
man gar nicht erst anfangen.“ Als die AG-
Mitinitiatorin das erzählt, grinst sie und 
man spürt ihren fröhlichen Pragmatis-
mus. „Jetzt heißt das ganze ‚AG Frieden, 
Demokratie, Europa und Menschenrech-
te‘ – und es funktioniert super! Wir or-
ganisieren Veranstaltungen, laden Fach-
personen ein und diskutieren privat und 
auf öffentlichen Podien über die Welt- 
und Europapolitik.“

Europa-Kandidatin
über Nacht

So schnell, wie sie zur AG-Ansprechper-
son wurde, kam Michaela Reimann auch 
zu ihrer Europa-Kandidatur. Nämlich 
über Nacht. Als neu benannte Schöf-
fin für das Landgericht Bamberg nahm 
sie im November 2023 an einer Fortbil-
dung in Würzburg teil. Genau am selben 
Wochenende fand die Delegiertenver-
sammlung der Grünen zur Aufstellung 
der deutschen Europawahlliste statt, 
in Karlsruhe. Wie das bei solchen Ver-
sammlungen eben oft so ist, - nicht al-
les läuft nach Plan. Und was diesmal für 
das überraschende Moment ‚Und jetzt?‘ 

sorgte, war, dass zwei Kandidatinnen 
während der Versammlung ihre Kan-

didatur zurückzogen und es nicht 
für beide eine Ersatzkandidatin 
gab.
Dass Grünes Bamberg aber seit ei-
niger Zeit eine engagierte Euro-
päerin in seiner Mitte hat, übri-
gens seit 2022 auch als Mitglied im 

Stadtvorstand, hatte sich wohl be-
reits herumgesprochen. Jedenfalls 
wurden die Bamberger Delegierten 
gefragt, ob denn nicht genau diese 

Frau einspringen könne – obwohl 
sie gar nicht vor Ort war. „Ein 

weiterer Grund war, dass man 
eher jemanden vom Land 

gesucht hat“, erzählt mir 

Michaela Reimann mit einem herzhaften 
Lachen. Ich bin zwar erst mal entrüstet, 
als ich das höre – Bamberg „vom Land“ 
– also bitte! Aber dann muss ich doch 
schmunzeln. Was muss das für eine Si-
tuation gewesen sein! Heiße Mobilfunk-
wellen zwischen Würzburg und Karlsru-
he, um eine Bambergerin für Brüssel zu 
nominieren. Jedenfalls hielt die Bam-
berger Bundestagsabgeordnete Lisa Ba-
dum ersatzweise die Vorstellungsrede, 
und Michaela Reimann wurde gewählt 
– ganz spät in der Nacht. „Am nächs-
ten Morgen bin ich also im Hotelzimmer 
als Europakandidatin aufgewacht.“ Na, 
dann. Gratulation an die einzige grüne 
Fränkin, die man am 9. Juni ins EU-Parla-
ment wählen kann.

Kandidatin mit Mission

Dass sie diese Rolle ausfüllt wie wohl 
keine zweite Person bei den Bamberger 
Grünen, davon ist man nach eineinhalb-
stündigem Gespräch mit ihr unschwer 
überzeugt. Sie spricht davon, wie wich-
tig die Europawahl ist, um den Rechts-
ruck aufzuhalten, auch in Deutschland. 
Sie weiß, wie dringend notwendig es ist, 
Europa den Menschen näher zu bringen, 
„denn ein Großteil der Gesetzgebungen, 
die unseren Alltag in Deutschland be-
stimmen, werden auf europäischer Ebe-
ne vorbereitet“. Sie spricht vom Liefer-
kettengesetz, von Ökolandbau, Lebens-
mittelbestimmungen, dem Recht auf Re-
paratur und dem einheitlichen Ladeka-
bel. „Das alles betrifft direkt unser tägli-
ches Leben, aber kaum jemand weiß um 
die Bedeutung Europas für genau diese 
Themen.“ Eine Reform der EU hält sie für 
nötig, „aber auch machbar“. In erster Li-
nie fordert sie ein Initiativrecht für das 
Europäische Parlament, denn dieses hat 
bislang nicht das formale Recht, eige-
ne Gesetzesentwürfe einzubringen. „Das 
würde die EU demokratischer machen“, 
ist Michaela Reimann überzeugt.
Jetzt im Wahlkampf will sie ganz vie-
le Menschen davon überzeugen, bei der 
Europawahl grün und damit auch sie zu 
wählen. Das heißt auch: ganz viele Ter-
mine, ganz viele Kontakte, ganz viele 
Gespräche. Dafür ist sie bestimmt ge-
nau die Richtige, denke ich mir, in ihrer 
gut gelaunten, zuversichtlichen und mit-
reißenden Art. Gut möglich, dass sie sich 
dafür ihren blauen Hoodie mit dem Eu-
ropa-Sterne-Kreis auf der Brust anzieht 
und die knallgelben Turnschuhe. Wenn 
schon, denn schon.

Das Gespräch führte Sylvia Schaible
Foto: Hasan Bryiez

Termine

10. Mai 2024: „Auf ein Eis mit Anna 
Lührmann (Staatsministerin für Euro-
pa und Klima im Auswärtigen Amt)“ 
auf der Oberen Brücke, Bamberg 
11. Mai 2024: „Poliplantaktion“ mit 
dem Stadtjugendring Bamberg im 
Hainpark
9. Juni 2024: EUROPAWAHL
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Grünes Wahlprogramm für ein starkes und demokratisches Europa

Wie? Wann? Wer? Was? Wo?
 
Wissenswertes zur Europawahl:
https://elections.europa.eu/de/how-
to-vote/de/
Ergebnisse der Europawahlen:
https://results.elections.europa.eu/de/

Nur gemeinsam in Europa können wir 
unsere Zukunft und unseren Wohlstand 
schützen. Und nur gemeinsam in Euro-
pa können wir die Grundlage für unse-
ren sozialen und gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt schaffen. Deshalb setzen 
wir Grüne uns für ein starkes und lebens-
wertes Europa ein, das unsere zukünfti-
ge Handlungsfähigkeit sichert und unse-
re demokratische Freiheit wahrt.

Was Wohlstand schützt
	ƙ Um global wettbewerbsfähig zu blei-

ben und Jobs zu sichern, wollen wir Grü-

ne unsere Wirtschaft klimaneutral mo-
dernisieren und Innovationen fördern.

	ƙ  Nur durch eine klima- und umwelt-
gerechte Entwicklung können wir lang-
fristig unsere Lebensgrundlagen erhal-
ten und gerechten Wohlstand für alle  
Menschen erzielen.

	ƙ  Innovationsförderung und Struktur-
entwicklung gelingt uns nur europaweit. 
Daher wollen wir erneuerbare Energi-
en in ganz Europa ausbauen und uns mit 
großen Investitionsprogrammen unab-
hängig von Autokratien machen.

Was Gerechtigkeit schützt
	ƙ  Um Wohlstand nicht nur für einige 

wenige, sondern für die Breite der Ge-
sellschaft zu ermöglichen, setzen wir 
Grüne uns für eine europäische Mindest-
lohnrichtlinie, eine Stärkung der Tarif-
bindung und der Betriebsräte in ganz Eu-
ropa ein. Nur so lassen sich faire Löhne 
für alle Menschen sicherstellen.

	ƙ  Wir möchten die Europäische Union 
zu einem sozialen Schutzraum machen, 
der die individuellen Rechte eines jeden 
Menschen sicherstellt.

Was Frieden schützt
	ƙ  Nur mit einem starken und geeinten 

Europa können wir Frieden gewährleis-
ten und uns gegen Krieg und Unfreiheit 
behaupten. Daher setzen wir Grüne uns 
für gemeinsame europäische Werte und 
Interessen ein, die ein Gegenangebot 
zum autokratischen Modell von Russland 
und China bilden.

	ƙ  Dazu wollen wir die europäische Si-
cherheits- und Verteidigungspolitik en-
ger koordinieren sowie effizienter und 
partnerschaftlicher gestalten.

	ƙ  Da die Erderhitzung bestehende Kri-
sen weiter verschärft, setzen wir uns für 

eine noch konsequentere Klimaaußen-
politik ein.

Was Freiheit schützt
	ƙ  Wir Grüne setzen uns für ein gemein-

sames, freies und demokratisches Euro-
pa ein.

	ƙ  Wir wollen Demokratie und Rechts-
staatlichkeit stärken, indem wir die Aus-
zahlung von EU-Mitteln an die Einhal-
tung demokratischer und rechtsstaatli-
cher Prinzipien knüpfen.

	ƙ  In der EU soll es weiterhin Reisefrei-
heit ohne Grenzkontrollen geben.

	ƙ  Zugleich soll ein ausreichender 
Schutz aller Menschen vor Ausgrenzung 
und Diskriminierung, Kriminalität und 
Terror gewährleistet sein.

Zusammengestellt von Alexander Schmitt

www.gruene.de/artikel/unser-grünes-wahlprogramm-zur-europawahl-2024

Was treibt diejenigen um, die von Europas Zukunft am meisten miterleben 
werden? Wir haben nachgefragt.
LENA (22) gehört zu den vielen, die Rei-

sefreiheit ge-
nießen: „Ich 
spazier’ mal 
nach Frank-
reich, ohne 
das groß be-
antragen zu 
müssen.“ Ein 
Recht, das 

Flüchtenden oft verwehrt bleibe. Dop-
pelt zynisch, denn: „Wir sind halt auch 
die, die Fluchtgründe verursachen.“ Doch 
sei die EU nicht so unversöhnlich, wie 
ihr Ruf ahnen lässt: Es stünden prinzipi-
ell alle hinter zentralen Anliegen wie Kli-
maschutz. Die Kunst sei es, das Gemein-
same im Blick zu behalten – und das ver-
misst sie.
AMELIE (17) ist anderer Ansicht. Sie sieht 

die europä-
ischen Wer-
te insgesamt 
aufgegeben: 
„Denken wir 
an Militarisie-
rung [der Au-
ßengrenzen , 
Anm. d. Re-

daktion], an GEAS.“ Sie stellt eine Fehlo-
rientierung der EU fest, diese müsse als 
Staat „nach Interesse der Arbeitenden 
geschaffen werden, nicht nach dem Inte-
resse des Kapitalismus“. Was nützt Euro-
pa jungen Leuten dann?
MIA (23) verweist auf ihre Pflegeausbil-
dung – die dank der EU überall anerkannt 
wird. Auch solche Errungenschaften sei-

en durch 
den Rechts-
ruck bedroht. 
Ein Anlass 
für Pessimis-
mus? Wohl 
kaum: „Ich 
glaube, De-
mokrat:innen 

halten so fest zusammen wie noch nie 
zuvor, auch nach außen hin.“
GABRIEL (24) sieht in Europa exakt das – 

eine Verbinde-
rin: Nur die EU 
könne Tech-
Konzerne in 
ihre Schran-
ken verweisen. 
Das zeige sich 
oft eher im 
Kleinen: „Spo-

tify wird ermöglichen müssen, dass du zu 
Apple Music wechselst und umgekehrt.“ 
Ein Bruch mit der Monopolmacht – für 
junge Menschen ein Gewinn. Er wünscht 
sich die Verbindung im Großen: „Ich hät-
te gern ein Europa-Ticket.“ Dass in der EU 
oft mehr das Geld als die Bevölkerung 
herrscht, schaffe Unmut. Er verweist auf 
die Sparpolitik im Süden: Heute gras-
siert dort die Jugendarbeitslosigkeit. Die 
EU habe so etwa den Aufstieg der Neo-
faschisten in Italien auch selbst mitbe-
günstigt. „Trotz allem: Ich bin ein enor-
mer Fan von Europa.“ Eine Sache, in der 
sich alle Befragten einig sind.

Elias M. Leikeb

Neu: Wählen mit 16!
Im November 2022 änderte der Bun-
destag auf Antrag der Koalitions-
fraktionen SPD, Grüne und FDP das 
Europawahlgesetz und senkte das  
Wahlalter von 18 auf 16 Jahre. Dage-
gen stimmten CDU/CSU und AfD. 
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i m p r e s s u m

Keine Wahlbenachrichtigung? 
Keine Panik! 
Voraussetzung, dass man sein Wahl-
recht ausüben kann, ist nicht die 
Wahlbenachrichtigung, sondern der 
Eintrag im Wählerverzeichnis. Eine 
Wahlbenachrichtigung kann ja auch 
mal auf dem Postweg verloren ge-
hen, der Briefkasten ist unzugäng-
lich, oder sie wurde ganz roman-
tisch vom Winde verweht. Also was 
tun? Wer sicher gehen will, kann über 
briefwahl@stadt.bamberg.de nach-
fragen, ob er:sie im Wählerverzeich-
nis eingetragen ist. Wenn das zutrifft, 
einfach ganz normal und beschwingt 
am Sonntag zur Wahl gehen (mit Per-
sonalausweis!) oder Briefwahl bean-
tragen wie üblich.

Bis spätestens 19. Mai ist allen Wahlbe-
rechtigten eine Wahlbenachrichtigung 
für die Europawahl per Post zuzustellen. 
Ab dann kann Briefwahl beantragt wer-
den. Für die Briefwahl braucht man einen 
Wahlschein. Den bekommt man, wenn 
man auf der Wahlbenachrichtigung das 
Antragsformular für die Briefwahl aus-
füllt. Dieses per Post ins Rathaus schi-
cken oder selbst im Wahlamt vorlegen. 
Es geht auch online über einen Link oder 
QR-Code (beides auf der Wahlbenach-
richtigung zu finden) oder per Mail mit 
Angaben zur Person.

Der Wahlschein (samt Stimmzettel) wird 
zugeschickt oder direkt ausgehändigt. 
Das Wahlamt befindet sich im Rathaus 
Maxplatz, Erdgeschoß. Wenn man schon 
mal vor Ort ist, kann man auch sofort 
seine Stimme abgeben. Das geht sogar 
noch bis 18 Uhr am Freitag (7.6.2024) vor 
dem Wahlsonntag. Für die Briefwahl per 
Post empfiehlt es sich aber, sicherheits-
halber mehrere Tage für das Hin und Her 
einzurechnen, sonst landet die Stimme 
womöglich nicht rechtzeitig in der Urne. 

Fragen zur Wahl und Anträge auf Brief-
wahl können an briefwahl@stadt.bam-
berg.de gerichtet werden, ggf. mit einer 
Bitte um telefonischen Rückruf.

Briefwahl – wie’s funktioniert …

Ein junger Blick auf Europa
Sagt uns, wo die Bäume fehlen!
Im Straßenraum vor eurem Haus, in 
der Grünfläche nebenan oder auf dem 
kleinen Platz in der Nachbarschaft? 
Wo wünscht ihr euch einen Baum?  
Alle Vorschläge werden geprüft. Ge-
naue Angabe des Standorts, am besten 
mit Foto, an baum@gruenes-bamberg.de. 
Mehr Infos: https://gruenlink.de/2rp4

Mitmach-Aktion:  
Bäume für Bamberg

3. GRÜNER KINDERBASAR

22. September 2024, 10-12.30 Uhr, 
Konzerthalle Bamberg, Hegelsaal
(Einlass Schwangere ab 9.30 Uhr)
Selbst Artikel anbieten? Mail an
kinderbasar@gruenes-bamberg.de


